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Bilanz  



Wohnungsbestand: 4532 Wohnungen

Wohnungsbestand in m2: 265.490

Gewerbliche Einheiten: 16

Gärten: 52 

Garagen: 25 | PKW-Stellplätze: 588

Seniorenclubs: 5 

Gästewohnungen: 5

Tochterunternehmen 
Re-Sa – Reparatur- und Sanierungs GmbH 
HWS – Haus- und Wohnungsservice GmbH

Spareinrichtung für Mitglieder und deren Angehörige: 
Eröffnet am 14. April 1997

Stiftung „Rund ums Wohnen“: Gegründet am 24. September 1997

Stiftung „Geborgen Wohnen“: Gegründet am 24. März 1999

Schwimmbad „Aqua Relax Treff“: Wiedereröffnet am 29. März 2010

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Thomas Kreiter

Vorstand: Yvonne Helmbold (Vorsitzende), Matthias Battke

Arbeitsausschuss der Vertreterversammlung: 
Den Vorsitz hat Herr Klaus Jaslan

(Stichtag: 31. Dezember 2017)

ZAHLEN UND FAKTEN 
Die GWG auf einen Blick
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Der Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G.



Bericht des Aufsichtsrates 
zum Geschäftsjahr 2017

Der Aufsichtsrat hat im vergangenen Geschäfts-
jahr seine, in der Satzung definierten Aufgaben und 
Pflichten wahrgenommen. 

Die Grundlage dazu bildet der Arbeitsplan des Auf-
sichtsrates. 
Dieser umfasst folgende Schwerpunkte:
Grundlegende Arbeiten - Überwachung, Förderung 
und Beratung des Vorstandes in seiner Geschäfts-
tätigkeit §§ 38 und 41 GenG i. V. mit § 25 der Satzung
Prüfungstätigkeit - Prüfungsausschüsse des Aufsichts-
rates kontrollieren regelmäßig Hauptgeschäftsfelder 
der Genossenschaft
Strategische Aufgaben - genossenschaftliches Leit-
bild, Umsetzung Konzeption energetisches Bauen, 
Wohnsonderformen u. a. 
Organisatorisches - regelmäßige Beratungen des 
Aufsichtsrates mit dem Vorstand, Zusammenarbeit 
mit ehrenamtlichen Gremien.

Die Grundlagen spiegeln auch die Prüfungstätigkeit 
des Aufsichtsrates im Jahr 2017.
Dabei standen folgende Schwerpunkte der Prüf-
gruppe Finanzen, Bau und Wohnungswirtschaft 
2017 im Mittelpunkt:
Modernisierung der Moskauer Straße 83–89
Energieverbrauch nach Heizungsumstellung (Ein-
rohr- zu Zweirohrheizung)
Betrieb der Wärmepumpenanlage im E.-Schoner-Weg
technische Betreuung der Anlagen, Wartung und 
Kontrolle des Aqua Relax Treff
Anbau der Balkone im Hänselweg 25–29

Für die Prüfgruppe Personal und Organisation waren 
folgende zentrale Themen ausschlaggebend:
Darlehensstruktur, Vermeidung von Risiken
Stand der Verbindlichkeiten per 30.03.2017, Zins- 
und Tilgungsstruktur
Belastungsübersicht der einzelnen Wohngebäude, 
Entschuldungsstrategie
Aufstellung der Finanzmittel per 30.09.2017
Anstellungsverträge des Vorstandes
Tochterunternehmen der GWG
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Die Prüfungsergebnisse wurden protokolliert und 
in einer gemeinsamen Beratung des Vorstandes 
und des Aufsichtsrates ausgewertet. Empfehlun-
gen wurden in die monatliche Beschlusskontrolle 
integriert. 

Die Aufwendungen in den Wohnungsbestand re-
flektieren nach wie vor den größten Anteil an der 
genossenschaftlichen Tätigkeit. Aber auch die Fertig-
stellung der geplanten Bau- und Sanierungsmaß-
nahmen waren Schwerpunkt unserer Kontroll- und 
Prüfungstätigkeit.

So wurden entsprechend der aufgestellten Budgets 
für das Geschäftsjahr 2017 die Baumaßnahmen
Moskauer-Straße 83–89 
Kaunaser Straße - Feuerwehrzufahrt
Schaffung zusätzlicher Parkplätze W.-Shakespeare-
Straße
Vorbereitung Sanierung R.-Breitscheidstraße 11
Vorbereitung Sanierung Wohnscheibe Prager Straße 1
Neubau Eckermannhöfe
Balkonanbauten Märchenviertel und Weimar Nord
Brandschutz- und Sicherungskonzept, Kontroll-
pflichten
realisiert und einer kontinuierlichen Kontrolle des 
Bauablaufes als auch einer ständigen wirtschaft-
lichen Überprüfung im Hinblick auf die Einhaltung 
der geplanten Finanzierungskosten unterzogen.

Ziel der Sanierungsmaßnahmen ist, den Wohnungs-
bestand in den kommenden Jahren qualitativ aufzu-
werten, jedoch für alle einen bezahlbaren Wohn-
raum zu erhalten und damit unserem sozialen 
Auftrag gerecht zu werden. Dabei müssen die Finan-
zierung und die Kreditierung ausgeglichen erfol-
gen. Der Vorstand hat im Geschäftsjahr mit großem 
Aufwand Kredite abgelöst bzw. umgeschuldet und 
dabei die niedrigen Marktzinsen genutzt. Diese Ak-
tionen wurden vom Vorstand detailliert vorbereitet 
und gemeinsam mit dem Aufsichtsrat beraten und 
beschlossen.  Gemeinsam  wurden  die  Anlagen-
strategie verabschiedet und deren breite Auftei-
lung kontrolliert. 



Abschlussgespräch der Prüfung des Geschäftsjahres 2017



In der strategischen Ausrichtung der Genossen-
schaft wurde vor allem über die Weiterentwicklung 
unseres größten Wohngebietes Weimar West hin-
sichtlich einer weiterführenden Modernisierung 
und Instandsetzung beraten und konzipiert.

Die  Ausgliederung der Sozialarbeit und den Ab-
schluss der Kooperationsverträge mit dem AWO-
Kreisverband Jena-Weimar, der Altenhilfe Sophien-
haus  GmbH  und  der  Nahtstelle  wurde  2016 
beschlossen und der Aufsichtsrat hat sich 2017 erst-
mals über die Umsetzung und Weiterführung der 
Sozialarbeit unter der neuen Schirmherrschaft in-
formiert. 
Fazit: Die Arbeit wurde im genossenschaftlichem 
Sinne qualitativ und quantitativ fortgeführt und 
erfreuen sich großem Zuspruchs.

Die politische Entwicklung und die damit einher-
gehende Zunahme der Flüchtlingszahlen hat die 
Genossenschaft tangiert. Unser Projekt zur Un-
terstützung und Finanzierung eines Kinder- und 
Jugendorchesters für sozial benachteiligte Kinder 
und Flüchtlingskinder im Wohngebiet Weimar-
West wurde auch 2017 weitergeführt und die Pro-
tagonisten haben uns praktisch über den Stand in-
formiert. Ebenfalls die detaillierte Verwendung des 
Geldes wurde regelmäßig dokumentiert.  

Im  Geschäftsjahr  2017  wurden  die  Anstellungs-
verträge des Vorstandes aktualisiert und überarbeitet. 
Der Aufsichtsrat hat Herrn Battke für weitere 5 Jah-
re als Vorstand berufen und in einer gemeinsamen 
Beratung seine Arbeit reflektiert.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben auch im 
Jahre 2017 die Qualifizierungsoffensive des Verban-
des genutzt.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass 
der Vorstand immer seinen Verpflichtungen nach 
den Vorgaben einer ordnungsgemäßen Unterneh-
mensführung im vollen Umfang nachgekommen 
ist und auch insofern den Aufsichtsrat im Rahmen 
seiner  Berichtspflicht  inhaltlich  und  zeitnah  ord-

nungsgemäß  unterrichtet  hat.  Die Risikobericht-
erstattung erfolgte in jeder Sitzung des Aufsichtsrates.
Somit war der Aufsichtsrat jederzeit aktuell über 
die Lage und die Entwicklung der Genossenschaft 
und  seiner  Töchter  informiert.  Die  analytische 
Arbeit in den Prüfungsgruppen sowie die jeweils 
zeitnah vom Vorstand zur Verfügung gestellten 
Unterlagen vermittelten den tatsächlich vorgefun-
denen Sachstand. 

Der Jahresabschluss 2017 wurde im gesamten Auf-
sichtsrat behandelt und besprochen. Die Teilnahme 
am Abschlussgespräch der Genossenschaft mit 
dem Prüfungsverband wurde abgesichert. Der un-
eingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde durch 
die Wirtschaftsprüfer erteilt.
Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversamm-
lung,  den  Beschlussvorschlägen  zur  Gewinn-
verwendung sowie der Verzinsung der Geschäfts-
guthaben zuzustimmen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen 
Mitarbeitern unserer Genossenschaft seinen herz-
lichen Dank für die geleistete Arbeit und die gute 
Zusammenarbeit aus.

Ebenfalls gebührt der Dank des Aufsichtsrates 
den Mitgliedern der Beiräte der Stiftungen, den 
Geschäftsführern der Tochterunternehmen Re-Sa 
GmbH und HWS GmbH und deren Mitarbeitern so-
wie allen ehrenamtlichen Gremien und Vertretern 
für ihr Engagement im Interesse der Mitglieder der 
Genossenschaft.

Der Aufsichtsrat 

Weimar, 16.03.2018

Thomas Kreiter 
Aufsichtsratsvorsitzender                  

10/11



Skizzen des Architekten zur Dachform 2



LAGEBERICHT
DES
VORSTANDES
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Karla Steinhorst und Rainer Hoffmann

«Unsere neue Wohnung ist ein zu Hause,      
  wie wir es uns immer vorgestellt haben..»



ALLGEMEINE GRUNDLAGEN 
DER GENOSSENSCHAFT
Das Hauptgeschäftsfeld der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft  
liegt in der Bewirtschaftung der eigenen Wohnungen zum satzungsgemäßen 
Zweck, einer guten, sicheren und sozial verantwortbaren Wohnungsversorgung.
Es ist unser Anspruch, für breite Einkommensschichten und unterschiedliche 
Lebenssituationen Wohnräume anbieten zu können. Das umfassende Moder-
nisierungsprogramm und die aktive Neubautätigkeit sorgt dafür, dass wir für 
unsere Mitglieder und zukünftige Interessenten qualitativ guten und bezahl-
baren Wohnraum bereitstellen können.
Der Wohnungsbestand der Genossenschaft erstreckt sich ausschließlich auf 
das Stadtgebiet von Weimar.
Ebenfalls verfügt die Genossenschaft seit 1997 über die Genehmigung zur Be-
treibung einer Spareinrichtung zur Förderung ihrer Mitglieder.

I. WIRTSCHAFTLICHE LAGE IN DEUTSCHLAND UND IN THÜRINGEN

Konjunkturelle Entwicklung
Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2017 durch ein kräftiges 
Wirtschaftswachstum gekennzeichnet. Das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt (BIP) war nach ersten Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
(Destatis) im Jahr 2017 um 2,2 % höher als im Vorjahr.  Das Baugewerbe nahm 
im Vergleich zum Vorjahr um + 2,2 % zu.

Entwicklung der Verbraucherpreise
Die Verbraucherpreise in Deutschland erhöhten sich laut Statistischem Bun-
desamt im Jahresdurchschnitt 2017 um 1,8 % gegenüber 2016. Für den deut-
lichen Anstieg waren maßgeblich die Energiepreise verantwortlich: Energie 
verteuerte sich 2017 gegenüber 2016 um 3,1 %. Unter den Energieprodukten 
erhöhten sich 2017 gegenüber 2016 vor allem die Preise für leichtes Heizöl 
(+ 16,0 %) und Kraftstoffe (+ 6,0 %). Bei Gas (- 2,8 %) sowie Umlagen für Zentral-
heizung und Fernwärme (- 1,5 %) gab es hingegen Preisrückgänge. Die Preise 
für Dienstleistungen entwickelten sich insgesamt 2017 eher moderat (+ 1,4 %). 
Die Nettokaltmieten stiegen um + 1,6 %.

Arbeitsmarkt
Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im Jahresdurchschnitt 2017 
von knapp 44,3 Millionen Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland er-
bracht. Das ist der höchste Stand seit der deutschen Wiedervereinigung. Nach 
ersten Berechnungen waren im Jahr 2017 rund 638.000 Personen oder 1,5 % 
mehr erwerbstätig als ein Jahr zuvor. Das entspricht der höchsten Zunahme 
seit dem Jahr 2007.  Dieser Anstieg resultiert aus einer Zunahme der sozial-
versicherungspfl ichtigen  Beschäftigung.  Eine  höhere  Erwerbsbeteiligung 
sowie die  Zuwanderung  von  Arbeitskräften  aus  dem  Ausland  glichen  
altersbedingte demografi sche Effekte aus.

WIRTSCHAFTSBERICHT

1. 

2. 
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Das Baugewerbe nahm im Vergleich 
zum Vorjahr um  

Konjunkturaussichten
Führende deutsche Wirtschaftsinstitute gehen davon aus, dass der wirt-
schaftliche Aufschwung in Deutschland auch im Jahr 2018 anhalten wird. 
Zu diesem Ergebnis kommt auch die Bundesregierung in der Herbstprojektion 
2017. Für das Jahr 2018 wird ein Anstieg des realen Bruttoinlandsprodukts von 
1,9 % erwartet.

II. BRANCHENENTWICKLUNG
Allgemeine Branchenentwicklung
Der vtw hat derzeit 213 Mitglieder, darunter 106 Bau- und Wohnungsgenos-
senschaften sowie 55 kommunale Wohnungsgesellschaften. Die Wohnungs-
unternehmen im vtw bewirtschafteten Ende 2017 rund 265.000 Wohnungen. 
Seit dem Jahr 1991 wurden bis Ende 2016 von den Mitgliedsunternehmen 
mehr als 12 Mrd. EUR überwiegend in den Wohnungsbestand investiert. Die 
Gesamtinvestitionen der Wohnungsunternehmen beliefen sich im Jahr 2016 
auf  rund  375  Mio.  EUR  (2015: 368 Mio. EUR).  Damit  nimmt  die  Investitions-
tätigkeit weiter kontinuierlich zu.
Die Aufwendungen für Instandhaltung/-setzung lagen im Jahr 2016 mit 174,6 
Mio. EUR deutlich über dem Niveau des Jahres 2015 mit 160 Mio. EUR. Für das 
Jahr 2017 liegt die Planung bei 183 Mio. EUR. 2005 wurden im Durchschnitt 
7,17 EUR/m2  im Jahr für Instandhaltungs-/ Instandsetzungsmaßnahmen auf-
gewendet. Im Jahr 2016 wurde ein durchschnittlicher Wert von 12,23 EUR/m2 
erreicht. 
Die Aufwendungen für Modernisierung stiegen nach zwei Jahren des Rück-
gangs im Jahr 2016 erstmals wieder an und erreichten mit 113,4 Mio. EUR an-
nähernd die Werte der Jahre 2012 und 2013 (jeweils 115 Mio. EUR). Im Jahr 2017 
wird es voraussichtlich zu einem weiteren deutlichen Anstieg kommen.
Die Investitionen im Bereich des Neubaus lagen 2016 mit 87 Mio. EUR sehr 
deutlich unter den ursprünglichen Planungen von 121 Mio. EUR. Für das Jahr 
2017 zeichnet sich ein Anstieg der Neubauinvestitionen auf 108 Mio. EUR ab.
Die durchschnittliche Nettokaltmiete der vermieteten Wohnungen betrug im 
Dezember 2016  4,85 EUR/m2  (Dezember 2015: EUR/m2 ). Der Anstieg liegt da-
mit bei 1,5 %. Im Dezember des Jahres 2016 betrugen die durchschnittlichen 
Vorauszahlungen  für  kalte  Betriebskosten  in  den  Mitgliedsunternehmen 
1,11 EUR/m2.  Die  Vorauszahlungen  für  warme  Betriebskosten  betrugen 
1,12 EUR/m2.
Die durchschnittliche Leerstandsquote der Mitgliedsunternehmen des vtw 
hat sich im Jahr 2016 mit 8,1 % im Vergleich zu den Vorjahren nicht verändert. 
Seit dem Jahr 2002 haben Thüringer Wohnungsunternehmen mehr als 45.500 
Wohnungen vom Markt genommen. 
Die Fluktuationsrate, d. h. das Verhältnis der gekündigten Wohnungen zum 
Gesamtbestand, hat sich in den vergangenen fünf Jahren leicht erhöht. Der 
Mittelwert insgesamt liegt bei 8,5 %.
Auch im Jahr 2016 hat sich der Trend einer sinkenden Zinsquote, bezogen auf 
die vereinnahmten Mieten, fortgesetzt. Nachdem die Zinsquote in 2015 um 
2 %-Punkte zurückging, ist nunmehr ein Rückgang um 2,5 %-Punkte auf 15 % 
zu verzeichnen. Hier wirken sich das niedrige Zinsniveau, das sich äußerst 
günstig bei Umschuldungen bzw. Prolongationen niederschlägt, sowie die 
fortschreitenden Tilgungen aus. Die Kapitaldienstquote (43 %) sinkt nicht im 
gleichen Maß wie die Zinsquote. Deutlich wird, dass die Mehrzahl der Unter-
nehmen eine zügige Entschuldung durch entsprechende Tilgungen anstrebt.

    +2,2 %
zu.
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III. ENTWICKLUNG DER STADT WEIMAR
Laut des Statitischen Jahrbuch der Stadt Weimar verfügt die Stadt zum Ende 
2016 über 64.863 Einwohner.
Zum 30.06.2016 zeigt die Statistik 23.731 sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigte.
Die Arbeitslosenquote beträgt hiernach 2016 7,3 %.
Im Jahr 2016 werden weiterhin im Jahrbuch 35.118 Wohnungen ausgewiesen 
mit einer durchschnittlichen Wohnungsgröße von 75,9 m2  und einer Wohn-
fläche pro Einwohner von 41,6 m2.

GESCHÄFTSVERLAUF 
Das Geschäftsjahr 2017 schließt, nach Einstellung von 690,0 TEUR in die ge-
setzliche Rücklage, mit einem Bilanzgewinn von 706,6 TEUR ab.

Für das Jahresergebnis liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

GRUNDSTÜCKSWIRTSCHAFT / BESTANDSWIRTSCHAFT
Die  Genossenschaft  bewirtschaftet  zum  31.12.2017   4.532 Wohnungen  und 
einen Grund und Boden von 332.964 m2 . 
Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht weiterhin aus 16 Gewerbe-
einheiten, PKW-Stellplätzen sowie Grund und Boden für Eigentumsgaragen.
Durch Neubautätigkeit wurde im Jahr 2017 ein Zuwachs von 39 Wohnungen 
geschaffen.
Die Leerstandsquote beträgt zum Jahresende incl. der sanierungsbedingten 
Leerstände 5,78 % (Vorjahr: 5,14 %). 

Der Leerstand läßt sich wie folgt unterteilen:

LEERSTAND 	                                                                                                                  2017

Neubau- Vermietung ab 11/2017

Modernisierungsbedingter Leerstand	

Wohnungen über 6-Monate im Leerstand	

Wohnungen unter 6-Monate im Leerstand

Die Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2017 lag bei insgesamt 7,71 % des Be-
standes. 
Durch den hohen Altersdurchschnitt von 58,8 Jahren zum Ende des Geschäfts-
jahres müssen wir 27,0 % altersbedingte Kündigungen hinnehmen.

Die  Durchschnittsmiete  für  Wohnraum  beläuft  sich  zum  31.12.2017  auf 
5,12 EUR/m2  (Vorjahr 5,03 EUR/m2). 
Die Steigerung zum Vorjahr in Höhe von 1,79 % ergibt sich vorrangig durch die 
Modernisierungsumlagen und die Neuvermietung.

16/17

7,71 % 
Fluktuationsquote 
im Geschäftsjahr 2017:

      4.532
Die  Genossenschaft 
bewirtschaftet
zum  31.12.2017 

Wohnungen.

0,49 %

1,26 % 

1,55 % 

2,48 %
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Die Mietspannen stellen sich wie folgt dar:

GRUNDNUTZUNGSGEBÜHR
JE MONAT

unter 4 EUR

von 4,00 EUR bis 5,00 EUR

von 5,01 EUR bis 6,00 EUR

von 6,01 EUR bis 7,00 EUR

von 7,01 EUR bis 8,00 EUR

von 8,01 EUR bis 10,39 EUR

Über 82,17 % aller Nutzungsgebühren liegen somit in der Genossenschaft 
unter 6,00 EUR/m2. 

Die durchschnittlichen Umlagevorauszahlungen für Heizung, Warmwasser 
und andere Betriebskosten liegen bei 1,71 EUR/m2 (Vorjahr 1,69 EUR/m2).

Diese teilen sich wie folgt auf:

Betriebskosten	2017

Heizung, Warmwasser	

Kalte Betriebskosten	

Die Entwicklung der einzelnen Betriebskostenarten zeigen seit 2007 fol-
genden Verlauf:

606

1.611

1.478

606

135

61

13,48

35,82

32,87

13,48

3,00

1,36

ANTEIL
IN %

WOHNUNGEN
PER 31.12.2017

0,65 EUR/m2

1,06 EUR/m2

2.000.000,00 EUR

1.800.000,00 EUR

1.600.000,00 EUR

1.400.000,00 EUR

1.200.000,00 EUR

1.000.000,00 EUR

800.000,00 EUR

600.000,00 EUR

400.000,00 EUR

200.000,00 EUR

EUR

Beleuchtung

Müllabfuhr

Grundsteuern

Versicherung

Fernwärme

2007    2008    2009    2010    2011     2012     2013     2014     2015    2016         



Die Kennzahlenentwicklung im Bereich Hausbewirtschaftung zeigt in den letzten 
3 Jahren folgende Entwicklungen:

KENNZAHLENENTWICKLUNG

Entwicklung Sollmiete gesamt

Entwicklung Sollmiete Wohnraum

Entwicklung Ist-Miete

Erlösschmälerungsquote

Mietenmultiplikator

Mietforderungen

Fluktuationsrate

Ergebnis der Hausbewirtschaftung

SANIERUNG, INSTANDHALTUNG UND NEUBAU
Im Geschäftsjahr 2017 sind Aufwendungen in Höhe von 6.630,1 TEUR für Moder-
nisierung und Instandhaltung einschließlich Verrechnungen angefallen, womit 
sich ein Betrag von 24,89 EUR/m2 ermittelt. Der Instandhaltungskostensatz be-
trägt 15,94 EUR/m2. Die Kosten des Neubaus belaufen sich bis 31.12.2017 auf 8.000,4 
TEUR. Im Berichtsjahr fielen Neubaukosten in Höhe von 3.886,8 TEUR an.

Die Entwicklung des Instandhaltungskostensatzes seit 2007 zeigt folgende Tabelle
in EUR/m2:

5,09 EUR/m2

5,03 EUR/m2

4,85 EUR/m2

4,60 %

11,0 %

34.077,34 EUR

9,18 %

1.575,7 TEUR

5,18 EUR/m2

5,12 EUR/m2

4,93 EUR/m2

4,86 %

 11,1 %

25.567,27 EUR

7,71 %

2.560,2 TEUR
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201720162015

4,92 EUR/m2

4,86 EUR/m2

4,67 EUR/m2

4,95 %

11,4 %

28.626,34 EUR
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Die Modernisierungsmaßnahmen beziehen sich hauptsächlich auf den 
Anbau von Balkonen sowie die Sanierung der Moskauer Str. 83–89. Hierfür 
sind im Berichtsjahr 2.275,9 TEUR angefallen. 
Das Neubauprojekt „Eckermannhöfe“ wurde zum 01.11.2017 fertig gestellt 
und zur Vermietung frei gegeben. Zum Prüfungszeitpunkt wurden bereits 
69,23 % der Wohnungen vermietet. Der Wohnungsbestand in diesem Ob-
jekt verfügt über 

WOHNUNGSGRÖSSE „ECKERMANNHÖFE“

1 Raum Wohnungen

2 Raum Wohnungen

3 Raum Wohnungen

4 Raum Wohnungen

Das Verhältnis von bestehenden Mitgliedern zu Neumitgliedern beträgt
85 % Neumitglieder 
15 % Bestandsmitglieder. 

Mitgliederbewegung und Entwicklung Geschäftsguthaben
Die Mitgliederentwicklung bleibt seit Jahren stabil.
Das Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder liegt zum 31.12.2017 
bei 5.340,1 TEUR. Im Juni 2017 wurde wiederum die Verzinsung der Ge-
schäftsguthaben in Höhe von 2,50 % beschlossen. Für das Geschäftsjahr 
2017 wurde ein Zinsbetrag von 3 % zurückgestellt.

ENTWICKLUNG DES GESCHÄFTSGUTHABENS IN TEUR



SPAREINRICHTUNG 
Die Sparquote der privaten Haushalte liegt mit über 9,8 % im 1. Quartal 
2017 weiter stabil. Diese Entwicklung zeigt, dass die deutschen Sparer zu-
mindest in der Summe dem Nullzinsniveau trotzen und weiterhin sparen. 
Allerdings deuten Umfragen der Deutschen Bundesbank auf eine nach-
lassende Sparneigung  vieler Bundesbürger hin. Mehr als ein Drittel der 
Befragten gab an, gar nicht oder weniger zu sparen. Das sind mehr als 
doppelt so viele wie 2014. Die Zahlen legen nahe, dass die nachlassenden 
Sparanstrengungen vieler Bundesbürger aus eher unteren Einkommens-
schichten durch höhere Sparbeiträge besser verdienender Bundesbürger 
ausgeglichen wurden. Auch die Zinserwartung der Haushalte beeinflusst 
das Sparverhalten: Von den Haushalten, die mit einem anhaltenden Niedrig-
zinsumfeld rechnen, hat mehr als ein Drittel angegeben, weniger oder gar 
nicht mehr zu sparen.

Der Einlagenbestand der Spareinrichtung beträgt zum 31.12.2017 
49.363.438,17 EUR und hat sich gegenüber dem Vorjahr um 388.261,81 EUR 
erhöht. Dieses Sparvolumen ist wie folgt auf die Sparformen verteilt: 

SPARFORMEN

Sparbuch

Wachstumssparen

Festzinssparen

Vier-Jahreszeiten-Sparen

Verwaltet werden zum Stichtag 4.178 Konten mit einem Durchschnitts-
guthaben von 11.815,09 EUR.

ENTWICKLUNG DER KONTENSTRUKTUR
	

                                                                                                                                         

ANTEIL

36,61 %
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28,66 %

1,44 %
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Durch Zinssenkungen im Berichtsjahr per 01.01.2017 und 01.09.2017 konnte 
der Durchschnittszinssatz gegenüber dem Vorjahr (1,09 %) um 0,26 % ge-
senkt werden und beträgt für 2017 0,83 %. Das entspricht einer Abnahme 
des Zinsaufwandes in Höhe von 117.542,74 EUR. Für 2018 erwarten wir einen 
vergleichbaren Wert.
Per 01.07.2017 trat eine in den Punkten XII. (Erbnachweisklausel) sowie XVI-
II. (Streitbeilegungsverfahren) angepasste Sparordnung in Kraft. 

Nach den Berechnungsvorgaben des GdW Bundesverband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunternehmen e. V. ist die Wirtschaftlichkeit der 
Spareinrichtung gegeben. 
Die Verwendung der Mittel erfolgt ausschließlich im Bereich der Darlehens-
entschuldung und bei Neubaumaßnahmen.

VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e.G. zeigt 
folgende Entwicklung:

VERMÖGEN

LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Finanzanlagen

SUMME

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN

Forderungen und übrige Vermögensgegenstände

Liquidierbares Vermögen

SUMME

BILANZVOLUMEN

In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit 
den erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen.

174.878,1

51,2

174.929,3
 

1.619,2

12.432,8

14.052,0

188.981,3

31.12.2016
IN TEUR

31.12.2017
IN TEUR

173.846,8

51,2

173.898,0
 

638,4

12.511,2

13.149,6

187.047,6



KAPITAL

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL

SUMME EIGENKAPITAL

FREMDKAPITAL

Langfristige Rückstellungen

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Spareinlagen > 5 Jahre

SUMME FREMDKAPITAL

GESAMT

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN

Kurzfristige Rückstellungen

Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzung 

Spareinlagen < 5 Jahre (ohne Zinsen)

GESAMT

BILANZVOLUMEN

EIGENKAPITAL
Das Eigenkapital der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. 
setzt sich wie folgt zusammen:     

EIGENKAPITAL   

Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder

Kapitalrücklage

Sonderrücklage gemäß §27 Abs. 2 DMBilG

Gesetzliche Rücklage

Andere Ergebnisrücklagen

Bilanzgewinn

SUMME

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 52,2 % 
(Vorjahr: 51,9 %). 
                                                                                                                         

31.12.2017
IN TEUR

31.12.2016
IN TEUR

98.613,9

191,3

37.569,0

29.618,1

67.378,4

165.992,3
 

851,3

2.392,4

19.745,3

22.989,0

188.981,3

97.061,9

183,1

37.873,2

29.385,1

67.441,4

164.503,3
 

646,1

1.933,1

19.965,1

22.544,3

187.047,6

31.12.2017
IN TEUR

31.12.2016
IN TEUR

5.340,1

1.291,6

56.488,8

12.048,2

22.738,6

706,6

98.613,9

5.193,8

1.282,6

56.488,8

11.358,2

21.787,0

951,5

97.061,9
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>

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Entwicklung der folgenden Leistungsindikatoren weisen wir im Vergleich der 
letzten 5 Jahre aus:

LEISTUNGSINDIKATOREN

Sollmiete Wohnungen 
je m2/Monat (EUR)

Gesamtleerstandsquote in %

Verschuldung (EUR/m2)
ohne Spareinrichtung

Verschuldung (EUR/m2)
mit Spareinrichtung

Solvabilitätskennzahl (%)

Eigenkapitalquote (%)  
(Eigenkapital/Bilanzsumme)

Jahresüberschuss (TEUR)

Cashflow (TEUR)

ERTRAGSLAGE
Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der Gemeinnützigen Woh-
nungsgenossenschaft Weimar e.G. unter Einbeziehung des Schwimmbades wie 
folgt dar:

ERTRAGSLAGE

Umsatzerlöse 

Sonstige Erträge

Bestandsveränderungen

SUMME

Betriebskosten und Grundsteuer

Instandhaltungskosten

Personalkosten

Abschreibungen

5,12

5,78

140,66

324,03

52,42

50,88

1.396,6
 

7.481,90

2017         2016              2015             2014             2013

31.12.2017
IN TEUR

31.12.2016
IN TEUR

5,03

5,14

143,49

328,02

53,50

50,60

1.451,5

6.214,40

4,86

5,43

141,62

323,79

53,59

50,45

1.177,5

5.290,30

4,75

4,90

143,85

325,85

52,76

50,00

3.118,5

5.219,80

4,68

5,00

149,25

332,47

50,29

48,82

572,7

5.059,00

21.085,3

41,1

61,6

21.188,0

-5.467,6

-3.997,6

-1.951,5

-4.871,1

20.397,3

73,7

286

20.757,0

-5.345,1

-4.499,5

-1.964,3

-4.739,1



Musterwohnung „Eckermannhöfe“

ERTRAGSLAGE

Zinsaufwendungen

Sonstige Aufwendungen

SUMME

BETRIEBSERGEBNIS

Zins- und Beteiligungsergebnis

Neutrales Ergebnis 

SUMME

Das Betriebsergebnis erhöhte sich um 988,0 TEUR gegenüber dem Vorjahr. 
Positive Auswirkungen auf das Betriebsergebnis haben die gesunkenen Zinsauf-
wendungen in Höhe von 298,6 TEUR durch Neuprolongationen von Darlehen 
und Sondertilgungen sowie die gesunkenen Instandhaltungsaufwendungen um 
501,9 TEUR. 
Die Umsatzerlöse stiegen im Berichtsjahr um 688,0 TEUR. Diese resultieren aus 
dem Neuvermietungsgeschäft, den Umlagen aus Modernisierungsleistungen 
und der Vermietung des Neubaus in der Breitscheidstraße. 
Diese Erhöhungen flossen teilweise in gestiegene Betriebskosten in Höhe von 
122,5 TEUR und Abschreibungen in Höhe von 132,0 TEUR.
Das neutrale Ergebnis wurde beeinflusst durch außerordentliche Aufwendungen 
infolge außerplanmäßiger Abschreibungen in Höhe von 1.303,1 TEUR sowie Zu-
schreibungen in Höhe von 567,8 TEUR.

Der Cashflow liegt im Geschäftsjahr wiederum auf einem guten Niveau. 
Er unterstreicht die finanzielle Kontinuität unserer Genossenschaft.

CASHFLOW

Die Genossenschaft ist ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachgekommen.
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7.481,9 6.214,4

-1.471,3

-1.001,9

-18.761,0

2.427,0

-75,0

-955,4

1.396,6

-1.769,9

-1.000,1

-19.318,0

1.439,0

25,0

-12,5

1.451,5

31.12.2017
IN TEUR

31.12.2016
IN TEUR

31.12.2017
IN TEUR

31.12.2016
IN TEUR



Auf Grundlage der jährlichen Überarbeitung der Geschäftsstrategie und 
Unternehmensplanung und der darin zugrunde gelegten Prognosen erwar-
ten wir weiterhin eine sichere und stabile Entwicklung der Genossenschaft.
Die weitere Sanierung und Wertverbesserung des Wohnungsbestandes 
wurde in  Planungsdokumenten bis zum Jahr 2034 festgelegt. Strategische 
Entwicklungen von Wohngebieten wurden hierbei langfristig eingearbeitet.
So stehen in den kommenden Jahren Sanierungen mit Anbauten von Auf-
zügen,  der  weitere  Anbau  von  Balkonen  und  Wertverbesserungen,  wie 
beispielsweise Dach- und Fassadenüberarbeitungen, zur Umsetzung.
Neubaumaßnahmen sind in den kommenden  Jahren nicht geplant.
Unter Berücksichtigung der Neuvermietung und der Sanierung erwarten 
wir Umsatzsteigerungen, die im Durchschnitt bei 2 bis 3 % pro Jahr liegen.
Ebenfalls erwarten wir solide Geschäftsergebnisse und einen ausgewo-
genen stabilen Mitgliederbestand.
Durch planmäßige und außerplanmäßige Tilgungen von Fremdmitteln 
sichert sich die Genossenschaft gute Revalutierungsspielräume für zu-
künftige Maßnahmen. Der Durchschnittszinssatz aller Darlehen liegt zum 
31.12.2017 bei 2,61 %, die durchschnittliche Tilgung bei 8,86 %.
Das Darlehensportfolio ist in seiner Planung auf eine Entschuldung der Dar-
lehen aus der ersten Sanierungsetappe nach der Wende sowie der Altschul-
den bis zum Jahr 2034 ausgerichtet. 
Im mittelfristigen Bereich rechnen wir durch das derzeitige und anhaltende 
niedrige Zinsniveau mit einem geringen Zinsänderungsrisiko.

Risiken werden im Rahmen des auf unser Unternehmen zugeschnittenen 
Risikomanagementsystems aufgenommen, analysiert und bewertet. 
Auswirkungen werden über Szenarien im durchgeführten Stresstest be-
rechnet und ausgewiesen.
Der Aufsichtsrat ist zeitnah in die Auswertungen eingebunden. In jeder der 
zehn jährlichen Sitzungen erhält der Aufsichtsrat einen aktuellen Risiko-
bericht, der die Hauptrisiken der Genossenschaft abbildet. Einmal jährlich 
erfolgt die Gesamtberichterstattung zur Internen Revision und zum  Risiko-
management. 

Die Verzinsung der Genossenschaftsanteile ist fester Bestandteil der Ge-
nossenschaft.

PROGNOSE-, CHANCEN-    
UND RISIKOBERICHT 

3. 

Richtfest „Eckermannhöfe“



Erstmalig wird der Vertreterversammlung nunmehr eine Erhöhung der Ver-
zinsung der Anteile aufgrund der stabilen Entwicklung der Genosseschaft  
auf 3,0 %  für das Jahr 2017 vorgeschlagen.
Das  Vermietungsgeschäft  wird  als  stabil  eingeschätzt.  Die  hohen  Nach-
fragen in allen Wohngebieten sichern auch in den kommenden Jahren die 
Entwicklung der Genossenschaft.  
Jedoch zeigt sich, dass sich fehlende Aufzüge in den oberen Etagen als Ver-
mietungshindernis  darstellen.  Die  Senkung  der  Leerstände  ist  eine  Ziel-
stellung der wohnungswirtschaftlichen Tätigkeit der Genossenschaft.

Zum 31.12.2017 verfügt die Genossenschaft über Kooperationspartner, die 
auf  unterschiedlichen  Gebieten  regionale  und  stadtbezogene  Quartiers-
arbeit sowie Jugendförderung leisten. 

Der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. liegen keine 
bestandsgefährdenden und entwicklungsbeeinträchtigenden Risiken zum 
Bilanzstichtag vor. Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Ge-
nossenschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen Auftrag zu 
erfüllen.

Weimar, 26. Februar 2018

Yvonne Helmbold		  Matthias Battke		
Vorstandsvorsitzende	 	 Vorstand
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Skizzen des Architekten zur städtebaulichen Einbindung



GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.

ANHANG
ZUM
JAHRESABSCHLUSS
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Margitta Kunze-Frisch und Wolfgang Frisch

«In den Eckermannhöfen haben wir uns 
  von Anfang an wirklich zu Hause gefühlt!»



Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Weimar und ist eingetragen in das Ge-
nossenschaftsregister Jena, Registernummer GnR 100103.
Der Jahresabschluss zum 31.12.2017 wurde nach den Vorschriften des Han-
delsgesetzbuches  (HGB)  in  der  Fassung  des  Bilanzrichtlinie-Umsetzungs-
gesetz (BilRUG), des Genossenschaftsgesetzes, des Kreditwesengesetzes und 
der Satzung der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. auf-
gestellt. Die Gliederungen der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfolgte entsprechend der Verordnung über die Formblätter für die Gliede-
rung des Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen in der Fassung vom 
17. Juli 2015 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entsprechend dem § 275 Abs. 2 HGB 
wiederum nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.
In der Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung ergaben 
sich nachstehende Veränderungen aus folgenden Gründen:

Aufgrund der Änderung des § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB wurde bei der Durch-
schnittsbetrachtung für die Ermittlung des Zinssatzes bei der Bewertung von 
Altersvorsorgeverpflichtungen nicht mehr auf die vergangenen 7, sondern 
auf die vergangenen 10 Geschäftsjahre abgestellt.

Die Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte 
nach folgenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden:

IMMATERIELLE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE wurden zu Anschaffungskosten 
aktiviert und planmäßig abgeschrieben. Sie wurden entgeltlich erworben. 

Das  SACHANLAGEVERMÖGEN  wurde  zu  Anschaffungs-  oder  Herstellungs-
kosten bewertet. Zugänge sind zu den Anschaffungskosten bilanziert. 
Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um planmäßig lineare Ab-
schreibungen, entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer, vermindert.
Soweit die beizulegenden Werte einzelner Vermögensgegenstände ihren 
Buchwert unterschreiten, werden zusätzliche außerplanmäßige Abschrei-
bungen bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung vorgenommen. 
Bei Wegfall der Gründe für die außerplanmäßige Abschreibung werden auf 
Basis von Ertragswertberechnungen Zuschreibungen vorgenommen.
Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen über die Gesamtnutzungs-
dauer von 50 Jahren bemessen. 
Abschreibungen auf Zugänge wurden zeitanteilig vorgenommen.  
Die AfA für den Betriebshof in den Geschäftsbauten beträgt 3 %.

Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 % abgeschrieben. Die Ab-
schreibung der Tiefgarage GeWuS erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Garagen 
über 2 bis 20 Jahre. 

ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- 
UND BEWERTUNGSMETHODEN
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Bei  den  IMMATERIELLEN  VERMÖGENSGEGENSTÄNDEN  wie  auch  bei  den 
Gegenständen der Betriebs- und Geschäftsausstattung orientieren sich die 
Abschreibungen an den betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern. 

Die Bewertung der FINANZANLAGEN erfolgte zu den Anschaffungskosten.

UNFERTIGE LEISTUNGEN sind zu Anschaffungskosten bewertet. 

Die Bewertung von FORDERUNGEN UND SONSTIGEN VERMÖGENSGEGEN-
STÄNDEN erfolgte zum Nennwert. Risiken sind durch Wertberichtigungen 
abgedeckt. Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Die RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN werden auf der Grundlage versiche-
rungsmathematischer Berechnungen unter Berücksichtigung der Richttafeln 
2005G von Dr. Heubeck bewertet. Für laufende Pensionen und unverfallbare 
Anwartschaften wurden die Barwerte und für aktive Anwartschaften das An-
wartschaftsbarwertverfahren zugrunde gelegt.

Die Rückstellungen für Pensionen wurden pauschal mit dem von der Deut-
schen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen 10 Jahre abgezinst, der sich bei einer angenommenen  Restlauf-
zeit von 15 Jahren (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB) ergibt. Der Zinssatz beträgt 3,68 %. 
Weiterhin wurde eine Rentendynamik von 1,75 % angesetzt.

Die SONSTIGEN RÜCKSTELLUNGEN beinhalten alle erkennbaren Risiken und 
ungewissen Verbindlichkeiten. Ihre Bewertung erfolgte nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung in Höhe des notwendigen Erfüllungsbetrages. 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit 
dem ihrer Laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-
gangenen 7 Jahre, gemäß der Vorgabe der Deutschen Bundesbank, abgezinst.

Die VERBINDLICHKEITEN sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

I. BILANZ
1. Anlagevermögen
Zur Entwicklung des Anlagevermögens wird auf den Anlagenspiegel in An-
lage 1 verwiesen. 
Außerplanmäßige Abschreibungen wurden beim Grund und Boden in Höhe 
von 879,8 TEUR vorgenommen. 
Aufgrund von Verkehrswertgutachten ergab sich bei 2 Wohnobjekten eine 
außerplanmäßige Abschreibung von 423,3 TEUR. 
Die durchgeführten jährlichen Ertragswertberechnungen ergaben bei 4 Ob-
jekten einen Zuschreibungsbedarf von 567,8 TEUR.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 
UND ZUR GEWINN- 
UND VERLUSTRECHNUNG

C.



2. Finanzanlagen
Es  bestehen  folgende  Anteile  an  verbundenen  Unternehmen  und  Beteiligungen:

	      

3. Umlaufvermögen
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 5.176,3 TEUR zeigen die noch nicht abgerech-
neten Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2017 bis 31.12.2017.
Wertberichtigungen  auf  Leerstandskosten  haben  sich  in  Höhe  von  223,0  TEUR 
ergeben.
Für bestehende Risiken wurden Einzel- und Pauschalwertberichtigungen vorge-
nommen.
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach dem 
Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

4. Rücklagen
Die  Entwicklung  der  Rücklagen  ist  aus  dem  Rücklagenspiegel  in der Anlage 2  er-
sichtlich.

5. Pensionsrückstellung
Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung (55,4 TEUR) wurde mit der Rückstel-
lung (246,7 TEUR) saldiert.
Die Soll-Pensionsrückstellung beträgt 278,8 TEUR. Die Ausschüttungssperre beträgt 
somit 32,1 TEUR.
Die Bewertung der Pensionsrückstellung basiert für die im aktiven Arbeitsverhält-
nis stehenden Berechtigten auf dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected 
Unit Credit-Methode). Bei Beziehern laufender Renten ist die Rückstellung der Bar-
wert der zukünftigen Verpflichtungen. Die Verzinsung der Rückstellung erfolgte 
in Höhe von 9,3 TEUR. Inanspruchnahmen durch gezahlte Renten ergaben sich in 
Höhe von 15,5 TEUR (Vorjahr 15,4 TEUR).

6. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 167,0 TEUR ausstehende Rech-
nungen für Kosten der Hausbewirtschaftung.
Für  die  Verwaltung  wurden  Rückstellungen  in  Höhe  von  106,7  TEUR  angesetzt, 
für sonstige Verwaltungskosten 55,6 TEUR.
Die Verzinsung der Anteile für das Geschäftsjahr 2017 wurde mit 155,8 TEUR zurück-
gestellt. Dies entspricht einem Zinssatz von 3 %.
Weiterhin beinhalten die sonstigen Rückstellungen noch ausstehende Rechnungen 
für Instandhaltung in Höhe von 335,0 TEUR.

7. Verbindlichkeiten
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich der gewährten Sicherheiten 
verweisen wir auf den Verbindlichkeitenspiegel in der Anlage 3.
Verbindlichkeiten, die erst nach dem Bilanzstichtag rechtlich entstehen, bestehen 
nicht.

23.833,99 EUR

35.954,75 EUR

328.994,04 EUR

127.394,64 EUR

25.564,59 EUR
	

25.564,59 EUR

100 %

100 %

Re-Sa – Repara-
tur- & Sanierungs 
GmbH, Weimar

HWS – Haus- und 
Wohnungsservice 
GmbH, Weimar

Anteile 
an verbundenen
Unternehmen

Höhe 
des Anteils 
am Kapital

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals

Eigenkapital Jahresüberschuss 
des Geschäftsjahres 
2017
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Kreatives zum Sportfest 2017

8. Spareinrichtung
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die 
Einbeziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 353,0 TEUR stellt sich wie 
folgt dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS SPAREINLAGEN	                 2017                    2016

Sparbuch mit vereinbarter Kündigungsfrist
 von 3 Monaten	

Wachstumssparen über eine Laufzeit 
von 6 Jahren (Sperrfrist 6 Monate)	

Festzinssparen über eine Laufzeit 
von 4 Jahren (Sperrfrist 45 Monate)	

Vier-Jahreszeiten-Sparen über eine Laufzeit 
von 1 Jahr (Sperrfrist 9 Monate)	

GESAMTBETRAG

II. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
1. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse enthalten neben den Mieterträgen 5.054,2 TEUR abgerech-
nete Nebenkosten. Die Umsatzerlöse aus Hausbewirtschaftung betragen 
20.815,1 TEUR (Vorjahr 20.198,2 TEUR).
Die Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen und Leistungen zeigt folgende 
Aufstellung:

UMSATZERLÖSE AUS ANDEREN LIEFERUNGEN                   2017                    2016                    
UND LEISTUNGEN                         

Umsatzerlöse Schwimmbad

Sonstige Umsatzerlöse

SUMME BILANZPOSTEN

Die Umlageausfälle werden mit 205,6 TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

2. Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten 59,8 TEUR aus Auflösungen 
von Rückstellungen sowie Zuschreibungen für Objekte in Höhe von 567,8 
TEUR.

3. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen
Die Aufwendungen für Hausbewirtschaftungen enthalten 3.997,6 TEUR In-
standsetzungsaufwendungen.
Die Aufwendungen aus anderen Lieferungen und Leistungen zeigt folgende 
Tabelle:

18.073,5 TEUR

16.435,5 TEUR

14.147,4 TEUR

707,0 TEUR

49.363,4 TEUR

17.366,1 TEUR

13.388,4 TEUR

17.475,2 TEUR

745,5 TEUR

48.975,2 TEUR

a)

b)

c)

d)

167,8 TEUR

113,6 TEUR

281,4 TEUR

153,2 TEUR

57,2 TEUR

210,4 TEUR
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AUFWENDUNGEN AUS ANDEREN LIEFERUNGEN                   2017                    2016   
UND LEISTUNGEN

Aufwendungen Schwimmbad

Sonstige Aufwendungen aus Hausbewirtschaftung

SUMME BILANZPOSTEN

SONSTIGE ANGABEN
Die Garantieverpflichtung gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Siche-
rung von Spareinlagen von Wohnungsgenossenschaften des GdW Bundes-
verband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. beträgt 
19,2 TEUR für das Jahr 2017.
Der gesamte Garantiebetrag beläuft sich auf 335,8 TEUR.
Zur Sicherung der Spareinlagen besteht eine Mitgliedschaft beim Selbsthilfe-
fonds des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunter-
nehmen e. V.
In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte 
vereinbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 266,8 TEUR enthalten.

Zum Bilanzstichtag bestanden aus der Neubau- und Modernisierungstätig-
keit sonstige finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen 
sind, in Form von geschlossenen Bauverträgen in Höhe von  2.591,1 TEUR.

Zum 31.12.2017 wurden in der Genossenschaft neben 2 hauptamtlichen Vor-
ständen  32  Arbeitnehmer  beschäftigt.  Ebenfalls  werden  neben  den  Haupt-
beschäftigten 8 Aushilfen beschäftigt. 

Der Personalbestand gliedert sich wie folgt auf: 

                                                   BESCHÄFTIGTE          DAVON TEILZEITBESCHÄFTIGTE

Kaufmännische 
Mitarbeiter/Controller	

Technische Mitarbeiter / EDV		

Auszubildende		

Wohnungswirtschaftliche 
Mitarbeiter/Marketing	

Sonstige Beschäftigte

Spareinrichtung		

Aqua Relax Treff
(inkl. Auszubildende)	

68,1 TEUR

164,5 TEUR

232,6 TEUR

63,9 TEUR

170,3 TEUR

234,2 TEUR

D.

6

5

2

8

4

2

5

1

2

2



706,6 
Bilanzgewinn des Geschäfts-
jahres 2017:

 

                                                	

Der Mitgliederbestand hat sich wie folgt entwickelt:

                                ZAHL DER MITGLIEDER        ANZAHL DER GESCHÄFTSANTEILE

Stand 01.01.2017

Zugang

Abgang

STAND DER NACH DEM 31.12.2017 
VERBLEIBENDEN MITGLIEDER

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Ge-
schäftsjahr um 146,3 TEUR erhöht.

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäfts-
jahres eingetreten sind, haben sich nicht ereignet.
Das Geschäftsjahr 2017 schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
1.396,6 TEUR ab.
Gemäß § 41 der Satzung der Genossenschaft sowie § 20 Satz 2 GenG wurde 
von Aufsichtsrat und Vorstand beschlossen, vom Jahresüberschuss einen Be-
trag von 690,0 TEUR (max. 50 % des Jahresüberschusses) in die gesetzliche 
Rücklage einzustellen.  

Als Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns 2017 wird der Vertre-
terversammlung folgender Beschlussvorschlag vorgelegt:
„Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2017 in Höhe von 706,6 TEUR wird 
dem Posten „Andere Ergebnisrücklagen“ zugeschrieben.“
 

5.472

347

-303

5.516

100.490

8.228

-5.580

103.138

TEUR
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1. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:
    Verband Thüringer Wohnungs- und Immobilienwirtschaft e. V. (vtw)
    Regierungsstraße 58
    99084 Erfurt

2. Mitglieder des Aufsichtsrates
    Herr Thomas Kreiter Vorsitzender
    Frau Martina Kramp stellvertretende Vorsitzende
    Frau Astrid Leupolt
    Herr Ralph Paetzold
    Herr Frank Bombien
    Herr Rainer Weißhaupt
    Herr Wolfgang Merten Schriftführer

3. Mitglieder des Vorstandes
    Frau Yvonne Helmbold Vorstandsvorsitzende
    Herr Matthias Battke Vorstand 

    Weimar, den 26. Februar 2018

    

    Vorstand:			   Yvonne Helmbold

				  

                                                                   Matthias Battke

Der Vorstand Yvonne Helmbold und Matthias Battke



Skizzen des Architekten zur Dachform
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JAHRES-
ABSCHLUSS-
BERICHT 

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.



JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2017       

in Euro

AKTIVA                                                                                                                                           2017                                                   2016

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

SACHANLAGEN
Grundstücke mit Wohnbauten
Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten
Grundstücke ohne Bauten
Betriebs-und Geschäftsausstattung
Anlagen im Bau
Bauvorbereitungskosten

FINANZANLAGEN
Anteile an verbundenen Unternehmen
Andere Finanzanlagen

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT

UMLAUFVERMÖGEN

Unfertige Leistungen

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

WERTPAPIERE

FLÜSSIGE MITTEL

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                          €

   28.718,36   

 174.849.466,92   

 51.229,18      

 174.929.414,46   

 
 5.176.303,53   

  

  
147.932,11      

 1.489.800,00         
 

  12.432.768,83   

  30.758,38   

 194.206.977,31      

                           €

      6.828,72   

 166.343.325,08   
 2.718.582,55         

532.502,51   
  102.246,57      

  4.113.601,76      
 29.779,05      

 

51.129,18
100,00  

    173.898.095,42   

 

   5.114.680,81            

  
  

 34.077,34        
16.601,81                

88.579,00   
 64.987,50   

 500.000,00   

  12.511.204,64   

 9.934,96         
 

 192.238.161,48   

BILANZ

                          €

  

 171.639.674,31      
  2.638.589,48     

 60.690,35      
   110.940,50      

 118.056,14                  
 281.516,14   

 51.129,18   
100,00      

 
   

 25.567,27    
18.314,80    

56.044,10        
48.005,94   
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                            €

 
   194.901,87        
5.193.795,01            

8.216,00   

 1.282.614,25      

  56.488.837,37    
11.358.175,68      

 
  21.787.041,85      

  951.506,68   

    97.265.088,71   

  183.072,44    
646.133,12   

   37.941.663,10    
48.975.176,36        

375.028,27    
5.606.044,00                

129.948,20        
899.491,18    

75.815,91    
116.211,81   

  24.488,38   

 
   192.238.161,48         

                                €

 5.541.519,30      

   1.291.614,25   

 
  91.275.561,58      

       
   706.626,85      

 
  98.815.321,98   

   1.042.609,86         

 
  94.320.704,14   

    28.341,33         

 
  194.206.977,31         

EIGENKAPITAL

GESCHÄFTSGUTHABEN der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

  Rückständige fällige Einzahlungen auf
  Geschäftsanteile:                  2017      3.715,00 
                                                    (2016    10.877,29)

KAPITALRÜCKLAGE

ERGEBNISRÜCKLAGEN

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
    davon eingestellt aus Jahresüberschuss
    Geschäftsjahr: 690.000,00 (Vorjahr: 500.000,00)  
Andere Ergebnisrücklagen
    davon aus Bilanzgewinn
    Vorjahr eingestellt: 951.506,68 

BILANZGEWINN 

EIGENKAPITAL INSGESAMT

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten
    davon aus Steuern:                2017    54.723,39 
                                                          (2016 100.890,86 )
    dav. im Rahmen der              2017            297,84
    sozialen Sicherheit:              (2016        1.974,45 )

PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNGPOSTEN

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                                                        2017                                                         2016
                            €

   198.294,24                 
5.340.085,06    

3.140,00      

    56.488.837,37        
12.048.175,68   

 
  22.738.548,53   

  191.318,36        
851.291,50   

  
  37.738.301,81                
49.363.438,17        

353.024,05    
5.169.630,90        

136.031,91        
1.358.707,07        

137.106,09        
64.464,14      



Marga und Norbert Hahn

«Wir haben uns sofort in unsere neue Wohnung 
  und den traumhaften Ausblick verliebt.»



JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2017     
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in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                           2017                                                       2016

UMSATZERLÖSE
aus der Hausbewirtschaftung
aus anderen Lieferungen und Leistungen

VERÄNDERUNGDES BESTANDES 
AN UNFERTIGEN LEISTUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN
Aufwendungen für Hausbewirtschaftung
Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen

ROHERGEBNIS

PERSONALAUFWAND

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:  2017    46.999,87 
                                                 (2016    32.701,73 )

ABSCHREIBUNGEN

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

ERTRÄGE AUS BETEILIGUNGEN
Erträge aus verbundenen Unternehmen

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE

ABSCHREIBUNGEN AUF WERTPAPIERE 
DES UMLAUFVERMÖGENS

ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN
davon Aufwendungen aus der Abzinsung: 2017    10.046,79
                                                                                  (2016      7.142,83 )

ERGEBNIS NACH STEUERN

SONSTIGE STEUERN

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in  Rücklagen

BILANZGEWINN

                   €

         20.815.128,59      
 281.483,65     

-9.065.920,29   
-232.633,87   

-1.622.612,72   

-347.658,11   

                      €

   21.096.612,24   

 
61.622,72   

  
 710.739,53   

-9.298.554,16                          

 12.570.420,33      

-1.970.270,83   

-6.174.762,06      

-934.239,22   
  

                         0,00

 14.661,01        

-10.200,00   

-1.660.811,18   

 1.834.798,05   
 

-438.171,20      

 1.396.626,85   

-690.000,00          
 

 706.626,85   

                        €

 20.198.218,57   
  210.407,66   

 285.987,31      
   

  214.236,46   

-9.456.637,84     
-234.211,18   

 11.218.000,98      

-1.640.724,92   

-341.538,05   

-4.740.028,68   

-823.168,14   
 
 

 51.018,71   

 55.168,22   

                         0,00

-1.890.540,91     

 1.888.187,21   

-436.680,53   

 1.451.506,68   

-500.000,00   
 

 951.506,68   



208,25

300,00

156.681,30

0,00

12.428,13

0,00

0,00

169.409,43

0,00

0,00

0,00

169.617,68

29.627,43

2.276.456,85

0,00

0,00

55.545,58

3.996.345,10

280.326,14

6.608.673,67

0,00

0,00

0,00

6.638.301,10

ANLAGENSPIEGEL 2017

IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke m. Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGEVERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

141.295,90

79.932.102,50

969.394,42

0,00

615.268,81

0,00

0,00

81.516.765,73

0,00

0,00

0,00

81.658.061,63

0,00

8.492.291,93

0,00

-471.812,16

0,00

-7.991.890,72

-28.589,05

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

177.543,80

257.043.876,36

3.531.295,67

60.690,35

760.632,83

118.056,14

281.516,14

261.796.067,49

51.129,18

100,00

51.229,18

262.024.840,47

148.124,62

246.275.427,58

3.687.976,97

532.502,51

717.515,38

4.113.601,76

29.779,05

255.356.803,25

51.129,18

100,00

51.229,18

255.556.157,05

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten 31.12.17

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 01.01.17

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

Kumulierte
Abschreibung

01.01.17

€

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2017

€

Umbuchung

€



0,00

567.780,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

567.780,00

0,00

0,00

0,00

567.780,00

0,00

1.303.068,25

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

1.303.068,25

0,00

0,00

0,00

1.303.068,25

6.828,72

166.343.325,08

2.718.582,55

532.502,51

102.246,57

4.113.601,76

29.779,05

173.840.037,52

51.129,18

100,00

51.229,18

173.898.095,42

148.825,44

85.404.202,05

892.706,19

0,00

649.692,33

0,00

0,00

86.946.600,57

0,00

0,00

0,00

87.095.426,01

28.718,36

171.639.674,31

2.638.589,48

60.690,35

110.940,50

118.056,14

281.516,14

174.849.466,92

51.129,18

100,00

51.229,18

174.929.414,46

           BUCHWERTE

208,25

300,00

156.681,30

0,00

12.428,13

0,00

0,00

169.409,43

0,00

0,00

0,00

169.617,68

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.17

€

ABSCHREIBUNGEN

Buchwerte
31.12.17

€

Buchwerte
31.12.16

€

7.737,79

4.737.111,30

79.993,07

0,00

46.851,65

0,00

0,00

4.863.956,02

0,00

0,00

0,00

4.871.693,81

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€

Zuschreibung

€

Auf Abgänge
entfallene

Abschreibung

€
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Außerplan-
mäßige

Abschreibung

€
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RÜCKLAGESPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2017                                    

Art 
der Rücklage

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

Gesamtbetrag

Bestand 
am Ende des 

Vorjahres

€

Einstellung aus 
dem Bilanzgewinn

des Vorjahres

€

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

€

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

€

0,00

0,00

0,00

951.506,68 

951.506,68  

9.000,00     

0,00 

690.000,00 

0,00

699.000,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

Bestand
am Ende des

Geschäftsjahres 

€

1.291.614,25 

56.488.837,37  

12.048.175,68  

22.738.548,53  

92.567.175,83   

1.282.614,25 

56.488.837,37 

11.358.175,68 

21.787.041,85  

90.916.669,15 
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€                            €                            €                          €                                                                    €                           €                           €                           €                          €                             €

2016

3.707.879,03

5.606.044,00

 129.948,20   

 899.491,18   

 75.815,91   

 116.211,81   

10.535.390,13

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistung

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2017

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN  ZUM 31. DEZEMBER 2017

37.738.301,81
 

 5.169.630,90      

 
 136.031,91      

 
 1.358.707,07      

 137.106,09      

 64.464,14   

44.604.241,92

 49.363.438,17   
 353.024,05      

94.320.704,14

INSGESAMT

2017

UNTER 1 JAHR

2016

37.941.663,10

 5.606.044,00   

 129.948,20   

 899.491,18   

 75.815,91   

 116.211,81   

44.769.174,20

(dav. 18.073.496,68 € Spareinlagen 
mit dreimonatiger Kündigungsfrist)

2017

2.849.349,48

5.169.630,90

 136.031,91   

 1.358.707,07      

 137.106,09   

 64.464,14      

9.715.289,59



2016

9.458.257,97

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.458.257,97

2017

11.595.185,13

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

11.595.185,13

GPR

      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

1 BIS 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT
ART DER 
SICHERUNG

2016

24.775.526,10

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

24.775.526,10

2016

37.941.663,10

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.941.663,10

2017

23.293.767,20

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

23.293.767,20

2017

37.738.301,81

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.738.301,81

48/49

€                            €                            €                          €                                                                    €                           €                           €                           €                          €                             €
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Wahlbezirk 1 
Vertreter für Mitglieder 
außerhalb 
der Liegenschaften 
der GWG Weimar e. G.
Heidrun Sommer
Christiane Donner
Ulf Klawonn
Dr. Ullrich Riese
Hubert Schachtschabel 
Wolfgang Baucke
Dr. Heiko Kirschke
Marion Machts
Hartmut Klähn
Bert Krenzer
Tilo Gerstner
Jörg Struppek
Frank Schwesinger
Jörg Gribkowski
Christiane Punga-Kronberg
Jörg Blache
Günther Fölsche
Manfred Triebel 

Wahlbezirk 2 
Amalienstr., 
Friedensstr., 
Fuldaer Str., 
J.-Curie-Str., 
K.-Nehrling-Str., 
R.-Breitscheid-Str.
Schubertstr.
Jutta Arnold 
Ralf-Peter Müller 

Wahlbezirk 3
Allstedter Str., 
Am Fuchsberge, 
Ettersburger Str., 
Heldrunger Str., 
Rödchenweg, 
Schulze-Delitzsch-Str. 
Edith Brodkorb 
Anke Werner
Uta Kolbe 
Christine Rödiger 
Rainer Marx 
Karin Scheider 
Maik Griese 
René Ehrhardt 
Bernd Dirksen 
Hans Soth 

Wahlbezirk 4
Bonhoefferstr., 
M.-Paul-Str., 
Stauffenbergstr.
Joachim Schellhardt 
Dorothea Fiedler 
Anne-Katrin Klippstein 
Georg Gehre 
Hans-Joachim Specht 
Christian Lösch 
Dietmar Kubeleit 
Karsten Matthäs
Dora Hertel
Alfred Schmieder
Widolf Kreyer

Wahlbezirk 5
Buttelstedter Str., 
Engelhardt-Str., 
G.-Herwegh-Str., 
Gretelweg, 
Grossestr., 
Hänselweg
Peter Arndt 
Hans-Joachim Thiele 
Jürgen Baumann
Petra Schüßler-Richter 

Wahlbezirk 6
A.-Lincoln-Str., 
W.-Shakespeare- Str., 
L.-Frank-Str., 
Martersteigstr.
Michael Rost
Volker Spörl 
Cornelia Ungethüm 
Hans-Peter Plath 
Edith Roswara 
Walter Kasper

Wahlbezirk 7
Dr.-S.-Allende-Str., 
Engelbert- Schoner-Weg, 
Gutenbergstr., 
H.-Jäde-Str., 
P.-Neruda-Str.
Renate Kaiser 
Bodo Ortlepp
Dr. Peter Bostelmann 
Karl-Heinz Marx 
Bernd Fischer 

Wahlbezirk 8
Dichterweg, 
W.-Victor-Str. 
Gerhard Berger 
Karl-Heinz Kraass 
Ute Näther
Petra Hanecke 
Bettina Müller 
Horst Teichert 

Wahlbezirk 9 
Berliner Str., 
Budapester Str. 21–28,
Soproner Str.
Dieter Drechsler 
Petra Hamann 
Eberhard Braun 
Bernd Luft 
Heidrun Sedlacik 
Lars Kämpfe

Wahlbezirk 10
Moskauer Str. 
Peter Wielewicki 
Klaus Jaslan 
Helmut Börner 
Heidi Georgi 
Bernd Herhold 
Anneliese Kämpfe 
Manfred Tassotto 
Klaus Nebelung 
Hans-Peter Röse 
Manfred Horn 

Wahlbezirk 11
Budapester Str. 1–12, 
Warschauer Str.
Siegfried Geimer 
Harald Pärsch
Harald Freudenberg 
Eckardt Welscher 
Bianca Baucke 

Wahlbezirk 12
Kaunaser Str., 
Prager Str. 
Monika Trautvetter 
Christa Domres 
Reinhard Morgenbrodt 
Maik Diete 
Frank Siegert 
Bodo Schwarze 

Wahlbezirk 13
J.-Sibelius-Str., 
Schwanseestr. 
Gottfried Vogel 
Sigrid Schweiger 

Vertreter
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